
Klosterleben

3
Fragen
an . . .

1. Klosterleben gilt derzeit nicht gera-
de en vogue – was fasziniert Sie an
dem Thema?

Drechsler: Unsere ganze christlich-abend-
ländische Kultur wäre ohne die mittelal-
terlichen Klöster nicht denkbar. Die sei-
nerzeit strengen Ordensregeln mögen
heutzutage abschreckend wirken und wa-
ren es vielleicht auch im Mittelalter. Aller-
dings: ein Leben im Kloster war beispiels-
weise für „bildungshungrige“ Mädchen
eine echte Alternative zu dem Leben, das
sie ansonsten zu erwarten hatten.

2. Haben Sie selbst einmal in einem
Kloster gelebt?

Drechsler: Das klösterliche Leben mit sei-
nen Stundengebeten habe ich selbst in
dieser Form nicht miterlebt, kann aber
nach einem kurzen Aufenthalt bei den Be-
nediktinerinnen im Kloster Bernried am
Starnberger See aus eigener Erfahrung
nur unterstreichen, dass man in der Abge-
schiedenheit im Kloster tatsächlich eine
ganz andere Welt betritt – Ruhe, Ausgegli-
chenheit und Frieden können hier wie
Balsam auf den gestressten Menschen der
modernen Zeit wirken. Und dennoch hat
man nicht das Gefühl, dass hier einfach
nur die Zeit stehen geblieben ist, denn im
Kloster der Gegenwart werden neben spi-
ritueller Begleitung oft auch interessante
Freizeitaktivitäten angeboten, angefan-
gen bei Konzerten und Lesungen bis hin
zum Wellness-Bereich.

3. Glauben Sie an eine Renaissance der
Klosterkultur in der modernen Ge-
sellschaft?

Drechsler: Gerade die Öffnung der Klöster
von heute für den – natürlich auch – „zah-
lenden“ Gast, der an Seminaren und Frei-
zeitaktivitäten aller Art teilnehmen kann,
weist eine Attraktivität auf, die wohl noch
vielen unbekannt ist. Man darf sich ein
Kloster nicht einfach nur als vom Rest der
Welt abgeschotteten Raum vorstellen.
Klöster laden ihre Gäste zum Gebet ein,
und etwas Innehalten, Rückbesinnung auf
die Grundwerte der christlich-abendlän-
dischen Kultur würde – bei aller Toleranz
Andersgläubigen gegenüber – so manchem
nicht schaden. gaß/Foto: Kuld

... Heike Drechsler aus Kürnbach
über ihr Buch „Das Erbe der
Klöster“.
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Von unserem Redaktionsmitglied
Matthias Kuld

Kreis Karlsruhe. Der Atomausstieg ist amt-
lich. Bundespräsident Christian Wulff hat das
vom Bundestag beschlossene Gesetz unter-
zeichnet – und die Republik stellt sich auf die
Energiewende ein. Dazu hat der Landkreis
Karlsruhe nun ein hilfreiches Portal mit der
Ehrgeiz beweisenden Adresse „zeozweifrei.de“
geschaltet. Das Konzept der Umwelt- und
Energieagentur hat der Kreistag schon im Mai
gutgeheißen. Seine Ziele: den Energiever-
brauch durch langfristige Einsparungen sen-
ken und den dann noch verbleibenden Bedarf
komplett mit erneuerbaren Energien decken.

Agentur-Geschäftsführerin Birgit Schwegle
hat die Grundlagen erarbeitet und stellt jetzt
die Info-Seite vor, die zwei Kernaussagen for-
muliert. „CO2-frei … ist machbar, Herr Nach-
bar“ lautet die eine, „Klimaschutz fängt vor
der Haustür an“ die andere. Mit unterschied-
lichsten Daten und Karten wird auf „zeozwei-
frei.de“ folgendes erläutert: Die 32 Städte und
Gemeinden im Kreis haben einen Energiever-
brauch von 12,3 Millionen Megawattstunden.
Das Einsparpotenzial wird mit jährlich fünf
Millionen Megawattstunden angegeben. „Die
Gebäudeeffizienz“, so erläutert Birgit Schwe-

gle, lasse sich durch „Wärmeschutzmaßnah-
men und innovative Heiztechnik“ beträchtlich
steigern, um das Ziel zu erreichen. Schließlich
könne man den verbleibenden Bedarf mit ei-
nem Mix aus Solar, Erdwärme, Biomasse,
Wind, Wasser und Abwärme decken. Als Er-
gebnis formuliert sie, dass über vier Millionen
Tonnen CO2 vermieden werden können.

Das neue Portal ist ganz bewusst als Infor-
mationsquelle für den Bürger angelegt, erklärt
Finanzdezernent Ragnar Watteroth. Unter al-
len denkbaren Gesichtspunkten werde gezeigt,
was in der eigenen Gemeinde und im Land-
kreis Karlsruhe geht – vom „Leuchtturmpro-
jekt“ bis zu individuellen Möglichkeiten der
Energieeinsparung. Dort nämlich, so Birgit
Schwegle, sei das Potenzial immer noch sehr
groß. Und das reiche weit über das Vermeiden
des Stand-by-Verbrauchs von Strom beim
Fernseher hinaus.

Angesichts der weit verbreiteten Erwartung
deutlich steigender Energiepreise – die man-
chem eher Befürchtung ist – mache praktisch
jede Maßnahme an der eigenen Immobilie
Sinn, wenn sich mit ihr Energie einsparen
lässt. Denn: „Ihr Haus gewinnt damit an
Wert.“ Birgit Schwegle denkt dabei vor allem
an Neubauten und die ersten Modernisierun-
gen im selbst genutzten Eigenheim. Dazu kom-

me aus Sicht der Landkreisverwaltung noch
der Effekt der „regionalen Wertschöpfung“.
Entschließt sich ein Hausbesitzer zur energie-
effizienten Sanierung seines Hauses, diene dies
nicht nur dem Umweltschutz, sondern auch –
da fast immer von einem Handwerker am Ort
oder aus Nachbarschaft ausgeführt – der Wirt-
schaft der Region.

Ragnar Watteroth sieht das neue Portal erst
am Anfang: „Wir wollen das ständig erwei-
tern.“ Dabei geht es im Interesse des überge-
ordneten Ziels – eines CO2-freien Landkreises
– um das „Networking“, also der Verknüpfung
all der Akteure, die daran mitwirken: vom ein-
zelnen Bürger über die Gemeinden bis zu den
Unternehmen und den Handwerkern.

Dass man dabei dicke Bretter bohren muss,
ist allen klar. Birgit Schwegle beispielsweise
hat schon 260 Schulklassen besucht, um das
Thema „stand-by“ und die dabei mögliche
Energieeinsparung vorzustellen. Dabei hat sie
den jungen Leuten klar gemacht, dass „Klima-
schutz vor der Haustür anfängt.“ Dazu könne
folglich jeder beitragen, denn „15 Prozent Ein-
sparung gehen immer.“

Internet
www.zeozweifrei.de

„Klimaschutz fängt vor der Haustür an“
EnergieagenturundLandkreisstellenneuesInternet-Portalvor/InfosfürdieBürger

WAS PASSIERT IN MEINER KOMMUNE? Was kann ich tun? Diese Fragen will das neue Internet-Portal „zeozweifrei.de“ den Kreis-Bürgern beantworten.
Energiesparen mit all seinen Facetten steht im Mittelpunkt. Foto: Jannarelli

Karlsruhe/Baiersbronn (BNN). Eine nostal-
gische Dampfzugfahrt führt am Sonntag, 7.
August, vom Karlsruher Hauptbahnhof aus
nach Baiersbronn. Veranstalter sind die Ulmer
Eisenbahnfreunde/Sektion Ettlingen. Die
Fahrt startet um 9.05 Uhr (Ankunft 12.10 Uhr).
Fahrräder und Kinderwagen werden kostenlos
im Gepäckwagen transportiert.

Zusätzlich wird eine Dampfzug-Pendelfahrt
von Baiersbronn nach Raumünzach und zu-
rück angeboten. Abfahrt ist um 14.47 Uhr, ab
Raumünzach geht es um 15.35 Uhr zurück. Die
Rückfahrt nach Karlsruhe erfolgt um 16.47
Uhr (Ankunft 19.34 Uhr). Informationen im
Internet: www.murgtal-dampfzug.de oder te-
lefonisch unter (0 72 23) 80 08 61.

Mit dem Dampfzug
nach Baiersbronn

Eine zur Bahnlinie hin noch verfügbare Fläche
von drei Hektar dient noch als Ausgleich für
das Gewerbegebiet Pfeifferäcker.

Ebenso erfolgreich ist die 2,5 Hektar große
Ausgleichsfläche, die nahe dem Edeka-Werk
parallel zum Flugplatz bis zum Waldrand im
Norden verläuft. „Hier blüht es unentwegt“,
sagt Reuter. Und die Bienen scheint das zu
freuen. Es wurden rund 30 verschiedene Pflan-
zenarten, ganz auf die Bedürfnisse von Wild-
bienen zugeschnitten, angepflanzt. Und schon
2010 wurden 85 verschiedene Wildbienenarten
gezählt, auf der Edeka-Fläche waren es laut
Reuter nur 64 Arten. Allerdings könnte sein,
dass die Fläche des Landwirtschaftlichen
Technologiezentrums Augustenberg (Landes-
besitz) wieder umgepflügt wird, wenn die Ede-
ka-Freiflächen innerhalb des Werksgeländes
angewachsen und angenommen sind. 2012
wird es dazu ein Monitoring geben.

entstanden („wir haben schon 2010 ebensoviel
Paare gezählt, wie vertrieben wurden“), son-
dern durch ihre Bewirtschaftung wird ein öko-
logischer Beitrag geleistet. „Wir betreiben die
klassische Drei-Felder-Wirtschaft mit je ei-
nem Drittel Sommergetreide, Wintergetreide
und Brachland“, sagt Reuter. Ein entsprechen-
der Vertrag wurde mit Landwirt Josef Koffler
geschlossen, der trotz doppeltem Reihenab-
stand des Getreides und Verzicht auf Unkraut-
vernichtungsmittel auf seine Kosten kommt.
Edeka zahlt ihm Maschinenringsätze.

„Das sind rund 7 500 Euro pro Jahr, also 500
Euro pro Hektar, und damit wesentlich weni-
ger im Vergleich zu sonstigen Pflegekosten“ so
Reuter. Der doppelte Reihenabstand bietet
Raum für Wildkräuter, die mageren, sandigen
und kiesigen Böden sind gut für Insekten und
die Feldlerche, aber auch für viele andere Tier-
arten wie Wachtel, Rebhuhn oder Feldhase.

Von unserem Redaktionsmitglied
Ulrich Krawutschke

Rheinstetten. „Wir können zufrieden sein“,
zieht Martin Reuter, Umweltkoordinator der
Stadt Rheinstetten, eine erste Bilanz zu den
Ausgleichsmaßnahmen für das Edeka-Fleisch-
werk in Rheinstetten. Zwei sehr unterschiedli-
che Flächen mit insgesamt rund 17,2 Hektar
sind es, die Reuter zufrieden machen.

Da sind zunächst die 14,7 Hektar der All-
mendäcker, die sich von der Landesstraße 566
zwischen Ettlingen und Mörsch etwas abge-
setzt zur Bahnlinie nach Süden ziehen. Sieben
Hektar davon sind Naturschutzausgleich fürs
Edeka-Werk, 7,7 Hektar Artenschutzausgleich
für die vom Edeka-Gelände vertrieben Feld-
lerchen. „Für uns ein deutlicher Biotopge-
winn“, sagt Reuter. Denn auf der großen Flä-
che ist nicht nur neuer Raum für die Feldlerche

Ein Tummelplatz für die Wildbienen
17,2 Hektar Edeka-Ausgleichsflächen funktionieren / Feldlerchen sind zurückgekommen

INMITTEN BLÜHENDER WIESEN, das große Edeka-Fleischwerk Rheinstetten im Hintergrund, steht Umweltkoordinator Martin Reuter. Die bunte Wiese bis zum
Waldrand vor Karlsruhe ist zu einem Tummelplatz für bis zu 85 Arten von Wildbienen geworden. Foto: krk

Bretten/Pfinztal (cz). Der Rausschmiss
Röckles im Hohberghaus könnte nicht die ein-
zige Personalie beim Badischen Landesverein
für Innere Mission (BLV) bleiben: Mitarbeiter
des Hohberghauses wollen offenbar nicht
mehr länger beim BLV beschäftigt sein. Laut
SWR-Informationen
suchen einige Be-
schäftigte nach neuen
Jobs. Betroffen sei
nicht nur die Beleg-
schaft der Brettener
Kinder- und Jugendhilfe-Einrichtung, son-
dern auch andere Einrichtungen des evangeli-
schen Trägers.

Bereits vor einigen Tagen haben Mitarbeiter
anderer BLV-Häuser von einem „Klima der
Angst“ gesprochen – so etwa in der Behinder-
teneinrichtung Martinshaus in Pfinztal-Berg-

hausen: „Man müsse, so die Stimmung unter
den dortigen Mitarbeitern und Betreuern, vor-
sichtig sein mit seiner Meinung, Loyalität sei
Pflicht und eigene Ideen unerwünscht“, hieß es
dort. Immer wieder fällt das Wort Mobbing.
Personen, die der Redaktion namentlich be-

kannt sind, aber nicht
genannt werden
möchten, fürchten um
ihre Stelle. Eine be-
reits gekündigte Mit-
arbeiterin des BLV

habe Klage gegen ihren Arbeitgeber einge-
reicht – wegen Mobbing.

Nach BNN-Informationen wollen sich diese
Mitarbeiter zusammentun, um ihre Kräfte zu
bündeln und sich gegenseitig zu unterstützen.
Die Kritik all dieser Mitarbeiter richtet sich
gegen den neuen BLV-Vorstand in Karlsruhe.

Weiterer Wirbel
BLV-Mitarbeiter auf der Suche nach neuen Jobs

Immer wieder ist
von Mobbing die Rede

Pfinztal-Berghausen (ee). Neue Baustel-
le an der Bundesstraße 10: Betroffen ist
dieses Mal die Ortsdurchfahrt von Berg-
hausen. Drei Monate sind für den Bauab-
schnitt III für die Erneuerung der Wasser-
leitung, Hausanschlüsse und Gehwege
vorgesehen. Begonnen werden soll am 22.
August. Die Arbeiten sind notwendig, weil
die für Rohrbrüche inzwischen sehr anfäl-
lige Wasserleitung aus dem Jahr 1891 aus-
getauscht werden muss.

Wie bereits im vergangenen Jahr, da-
mals wurde der Bauabschnitt II zwischen
Kreuzung B 10/B 293 und Seltenbachstra-
ße gemacht, steht damit erneut eine groß
strukturierte Baustellenumfahrung bevor.
Im Ortschaftsrat unter Vorsitz von Orts-
vorsteher Harald Becker war der Bera-
tungsbedarf groß. Gerade erst hatte der

Gemeinderat dem Vorhaben mit einem
Kostenvolumen von 466 000 Euro zuge-
stimmt und damit die Auftragsvergabe
beschlossen. Die auf der Nordseite der
Fahrbahn liegende Wasserleitung wird er-
neuert. Zugleich wird in Absprache mit
dem Regierungspräsidium das betroffene
Teilstück der Karlsruher Straße bautech-
nisch verbessert. Dabei wird die jetzige
Fahrbahnbreite von acht Metern auf 6,70
Meter verringert. Dem neuen Straßen-
stück solle ein verändertes Gesamtbild ge-
geben werden, das den Charakter einer
„Torwirkung“ habe.

Im Nachbarort Söllingen ist die Nord-
umgehung der B 10 seit dem Frühjahr fer-
tig. Seitdem sollte eigentlich der Schwer-
last-Zulieferverkehr zum dortigen Gewer-
begebiet „Hochwiesen“ ausschließlich
über die neue Trasse rollen. Dem ist aber
nicht so, wurde im Ortschaftsrat moniert.
Wie zuvor auch, fahren nicht wenige Lkws
die innerörtliche Strecke.

Wieder Arbeiten
an der B 10

In Berghausen
werden Leitungen erneuert

geht das Fest um 10 Uhr mit einem Famili-
engottesdienst in der Klosterkirche weiter.
Erstmals gibt es im historischen Paradies
des Zisterzienserklosters einen Kloster-
markt im Paradies. Tradition hat am Sonn-
tag um 20.30 Uhr der Auftritt der „Singen-
den Mönche“ mit folgender Andacht.

Die AVG lässt Sonderzüge fahren: Die
letzte Fahrt ab Bad Herrenalb in Richtung
Karlsruhe ist am Samstag um 1.10 Uhr und
am Sonntag um 23.55 Uhr.

Bad Herrenalb (bgr). In eine Schlemmer-
und Unterhaltungsmeile verwandelt sich die
historische Klosterstraße in Bad Herrenalb
am Wochenende, 6. und 7. August.

Zum 37. Mal läuft dort das Klosterfest, das
am Samstag um 11 Uhr eröffnet wird. Gefei-
ert wird bis spät in die Nacht. Am Sonntag

Klostermarkt
hat Platz im Paradies

Karlsruhe mit. Wenn es keine witterungsbe-
dingten Verzögerungen mehr gibt, dann
kann nach zweimonatiger Sperrung der Au-
tobahnabfahrten die Autobahnanschluss-
stelle Pforzheim-West voraussichtlich ab
morgigem Freitag, 15 Uhr, wieder uneinge-
schränkt befahren werden.

Weitere Informationen zu aktuellen Stra-
ßenbaustellen gibt es im Internet unter
www.baustellen-bw.de.

Pforzheim (BNN). Ein Ende der Baustelle
ist in Sicht: Die Straßenbauarbeiten im
Bereich des Verkehrsknotenpunktes B 10/B
463 an der Anschlussstelle Pforzheim-West
der Autobahn 8 sind planmäßig vorange-
schritten, teilt das Regierungspräsidium

Pforzheim-West ab
Freitag wieder frei


